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Slowaliſche Landesregierung 


klowalſcher Autonomiſtenführor Jozef Tiſo Vorſitzender der Landes regierung 


Prag, 6. Oktober. Amtlich wird mitgeteilt: Die 
Prager Regierung hat an Stelle des Präftdenten der Re⸗ 
publik den Abgeordneten Jozef Tiſo, den amtierenden 
Bizepräſidenten der ſlowakiſchen Volkspartei, zum Mini⸗ 
ſter für die Verwaltung der Slowakei ernannt. In Er⸗ 
gänzung zu dieſem Dekret hat die Regierung den Mini⸗ 
ſter Dr. Tiſo um den Vorſchlag weiterer ſlowakiſcher Mi⸗ 
niſter erſucht, die bis zur endgültigen Regelung die Re⸗ 
gierungsgewalt in der Slowakei ausüben werden. 
Prag, 6. Oktober. Der zum Miniſter für die Slo⸗ 
wakei und zur Bildung einer Landesregierung für die 
Slowakei beauftragte Dr. Jozef Tiſo wird im Laufe 
des Freitag in Prag eintreffen. 5 
Wie bekannt wird, gehören der neuen flowaliſchen 
Landesregierung die Abgeordneten Sidor und Mach 
an Beide ſind an führenden Stellen in der ſlowakiſchen 
Volkspartei tätig. Abgeordneter Sidor war Sekretär des 
1 Führers der Erie Volkspartei Pater 
inka 


Was die ſlowaliſchen Aulonomiſten 
verlangen 
Prag, 6. Oktober. 


Grundlage die autonome Landesregierung für die Slo⸗ 
wakei zwiſchen der Prager Zentralregierung und den ſlo⸗ 
waliſchen Autonomiſten geregelt wurde oder noch gere- 
gelt wird. Man ſtützt ſich hierbei vor allem auf den 
Autonomie⸗Entwurf, den die ſlowakiſche Volkspartei der 


ee Regierung im Juni d. J. vorge⸗ 
legt hat. ö 
Dieſer ſlowakiſche Autonomie⸗Entwurf ſieht die 


Schaffung eines autonomen ſlowakiſchen Gebiets mit flo⸗ 
wakiſcher Amtsſprache, eigener Landeszugehörigkeit, ge⸗ 
ſetzgebender Körperſchaft (Landtag) und einer nach belgi⸗ 
ſchem Muſter aufgebauten nationalen Gliederung der 
Armee vor, wobei in der Slowakei nur ſlowakiſches Mi⸗ 
litär unter dem Kommando eines flowakiſchen Befehls⸗ 
habers ſtationiert ſein ſoll. Nach dem Entwurf bleiben 
gemeinſame tſchechoſlowakiſche Angelegenheiten: die 
nationale Verteidigung (mit der angeführten Ausnahme), 
die Außenpolitik mit den dazu gehörenden Rechten der 
Vertragsabſchlüſſe, Kriegserklärung uſw., das Geld⸗, 
Münz⸗, Verſicherungs⸗ und Verkehrsweſen, das Zoll⸗ 
ſutem, das Maß⸗ und Gewichtsſyſtem, die Verwaltung 
der früher entſtandenen Staatsſchulden, die Staatsmono⸗ 
pole und ſtaatlichen Unternehmungen (mit Ausnahme der 
Wälder, Güter, Berg- und Hüttenwerke und Bäder). Alle 
übrigen Angelegenheiten fallen unter die geſetzgebende 
Gewalt des ſlowakiſchen Landtages. Zur Gültigkeit von 
Beſchlüſſen der gemeinſamen tſchechoflowakiſchen Natio⸗ 
nalverſammlung ſoll jedoch notwendig fein, daß hierfür 
nicht nur die Mehrheit aller Mitglieder der National⸗ 
verſammlung, ſondern auch die Mehrheit der in der Slo⸗ 
wakei gewählten Mitglieder ſtimmt. Der Landtag wird 

nach Preßburg einberufen. Der Vorſitzende des Landtags 
ernennt aus den Mitgliedern des Landtages die erſte 
autonome Landesregierung. Die Gleichberechtigung der 
in der Slowakei lebenden nichtſlowakiſchen Landesange⸗ 
hörigen iſt ausdrücklich vorgeſehen. 

Auf der am heutigen 6. Oktober in Schilina ſtattge⸗ 
ſundenen Tagung der ſlowakiſchen Parteien wurde be⸗ 
ſchloſſen: 

Die Verwirklichung des Autonomie⸗Entwurfs der 
ſlowakiſchen Partei vom Juni 1938 mit 1 Mitteln an⸗ 
zuſtreben. 

Sofortige Uebergabe der Ne tenn tige el in der 
Slowakei an die von der flowakiſchen Volkspartei be⸗ 
ſtimmſen Vertreter. Der amtierende Vorſitzende der ſlo⸗ 
wakiſchen Volkspartei Tiſo hat in der Eigenſchaſt eines 
Minzfterprüſidenten in Verſtändigung mit den Parteien 
die erſte flowakiſche Landesregierung, beſtehend aus dem 
»Miniſterpräſidenten und vier Miniftern, zu bilden. Die 
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Es läßt ſich aus den bisherigen 
„Verlautbarungen noch nicht klar erſehen, auf welcher 
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Dezentraliſterung der geſetzgeberiſchen und vollzicheri⸗ 


ſchen Regierungsgewalt hat nach dem Autonomie-Ent⸗ 
wen zn erſolgen. 


Vertagung der Verhandlungen i 

zwijchen ungarn und der Zſchechoſlowakei 

London, 6. Oktober. Die ungariſche Regierung 
hat auf Erſuchen der tſchechoſlowakiſchen Regierung - fieh 
bereiterklärt, die Verhandlungen betreſſend der ungar 
ſchen territorialen Forderungen un zwei Tage zu ver⸗ 
ſchieben. Als Begründung wird der Rücktritt des Stants⸗ 
präſidenten Dr. Beneſch angeführt. 


Demobiliſierung in der Sihehoilowatei 


Prag, 6. Oktober. 
der Reſerve freigelaſſen. Die Demobilijierung der weite⸗ 
ren Jahrgänge wird ſtuſenwelſe erfolgen. 


Berlin, 6. Oktober. Auf Anregung der interna⸗ 


tionalen Kommiſſion für die Durchführung des Münche⸗ 


ner Abkommens find. die Eiſenbahnverwaltungen des 
Deutſchen Reiches und der Tſchechoflowakei in Verhand⸗ 
lungen über Fragen des Eiſenbahnverkehrs eingetreten. 


Am heutigen Donnerstag iſt bereits eine Vereinbarung 
unterzeichnet worden, die das Verfahren bei der Rückfüh⸗ 


rung von Rückwanderern aus dem iſchechoſlowatiſchen 
Gebiet nach dem von deutſchen Truppen beſetzten Sude⸗ 
teugebiet und umgelehrt regelt. Die Verhandlungen der 
Eiſenbahnverwaltungen dauern fort, um die Wiederauf⸗ 
nahme des Eiſenbahnverkehrs und 885 reibungsloſe Ab⸗ 
wicklung vorzubereiten. it 


Die bällerliche Volkspartei hält am Sonntag ihren 
außerordentlichen Kongreß ab, um den Standpunkt be⸗ 
züglich der Sejmwahlen endgültig feſtzulegen. Bekannt⸗ 
lich hat das Oberſte Vollzugskomitee der Volkspartei be⸗ 
ſchloſſen, an den bevorſtehenden Parlamentswahlen nicht 


Allee e und ein diesbezüglicher Antrag wird dem 


Kongreß unterbreitet werden. Die Wahlen der Kongreß⸗ 
deiegierten find, bereits vorgenommen. Bei dieſon Wah⸗ 
len zeigte es ſich, daß die Einſtellung überall die gleiche 
iſt, denn die Delegierten erhielten überall den Auftrag, 
ſich an die Beſchlüſſe von Nowoſielce und von Krakau 
intwie derjenigen des Oberſten Vollzugskomitees zu hal⸗ 
ten. — In Warſchauer politiſchen Kreiſen wird die Nach⸗ 
richt notiert, daß Marſchall Rydz⸗Smigly vor kurzem den 
Vorſitzenden der Volkspartei, den ehemaligen Sejmmar⸗ 
ſchall Rataj zu einer . Unterredung empfangen 
habe. 


Die Leitung der jüdiſchen Zi oni ſten⸗ hat be⸗ 


ſchloſſen, an den Parlamentswahlen nicht teilzunehmen, 
da ſie keine Möglichkeit hat, Kandidaten für den Sejm 
aufzuſtellen. 


Die Leitung der ufa ini en Sozialde⸗ 
nokratiſchen Partei erklärte, daß die ukrainiſche 
Arbeiter infolge der Beſtimmungen des Wahlgeſetzes 
keine Möglichkeit haben, an den Sejmwahlen teilzuneh⸗ 
man. „Die e ukrainiſche Partei Undo 
dem A pb 
wobei 


on weitere 4 1e ee 


Am heutigen Freitag erfolgt die weitere Beſetzung 
des Olza⸗Gebiets durch polniſche Truppen, und zwar wird 
das Gebiet weſtlich von Teſchen im Rayon von Ober⸗ 
und Nieder⸗Domoflawice beſetzt werden. 
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Heute wurden zwei Jahrgänge 
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lieniſchen Regierung geprüft werden, 


ſters der Gemeinde Vita und ſeines Bruders, 


Volksſtimme 


Bielig-Biala u. Umgebung, 


Engliſcher Vor chlag an Italien 
zur ſpan ſchen Freiwilligenfrage 
Ro m, 6. Oktober. Auch heute fand eine Unter⸗ 
redung zwiſchen dem italieniſchen Außenminiſter Graf 


Ciano und dem britiſchen Botſchafter in Rom, Lord 
Perth, ſtatt. 


In den eagliſchen Kreiſen Roms wird erklärt, daß 
Botſchafter Lord Perth auf Grund der von Premiermini⸗ 
ſter Chamberlain erhaltenen Inſtruktionen dem italkoni⸗ 
ſchen Außenminiſter einen Vorſchlag zur Erledigung der 
Freiwilligenfrage in Spanien unterbreitet habe. Dieler 
Vorſchlag, jo wird erklärt, wird eingehend von der iiar 
n, und er wird, jo 
rechnet man, dem Großen Faſchiſtiſchen Rat, der Don⸗ 
nerstag abends zur Oktobertagung zuſannmentritt, unter⸗ 
breitet werden. 


5 Maſſenprozeß 
gegen italieniſche Antifaſchiſten 


Aus Rom wird berichtet: Vor dem Schwurgericht 
von Meſſina iſt ein Rieſenprozeß gegen 90 Angeklagte 
der ſizilianiſchen Provinz Trapani zum Abſchluß gekom⸗ 
men. Sie waren verſchiedener ſchwerer Verbrechen ange 
klagt, darunter der Tötung des faſchiſtiſchen Bürgermei⸗ 
der jeiı 
Nachfolger in dieſem Amt geworden wart ſowle eines An⸗ 
gehörigen der faſchiſtiſchen Miliz. Der Prozeß hat e 
Monate gedauert, wobei 400 Zeugen verhört wurden. 
Der Staatsanwalt ſprach während 18 Sitzungen. Neun 
Angeklagte wurden zu lebenslänglichem Zuchthaus ver⸗ 
urteilt, 33 ſreigeſprochen und die übrigen erhieletn Zucht⸗ 
hausſtrafen von 2 bis 25 * a 


Entſcheidungen zur Seimwahl 


die 1 Voltspertei vor der endgültigen Jeſtlegung ihrer Hallung 


In Teſchen treffen die aus dem tſchechoſlowaliſchen 
Heer entlaſſenen Polen aus dem Olza⸗Gebiet ein. Auch 
die erſten politiſchen Häftlinge find hier eingetroffen. 


Ausweiiungen auch in Pommerellen 


Wir berichteten, daß zahlreiche Deutſche aus Biel 
— es handelt ſich um führende Mitglieder des „Deutſch⸗ 
tumsbundes“ und der „Jungdeutſchen Partei“ die 
Ausweiſung aus dem Grenzzonengebiet erhielten. Wie 
wir nunmehr erfahren, haben die Behörden in dieſen Ta⸗ 
gen ebenfalls in Pommerellen von den verſchärften Be⸗ 
ſtimmungen des Grenzzonengeſetzes Gebrauch gemacht 
und mehrere polniſche Staatsbürger deutſcher Nationali⸗ 
tät aus ihrem Wohnort ausgewieſen. So wurden u. a. 
ausgewieſen der Geſchäftsführer des Landbundes Weich⸗ 
ſelgau Fritz Kuchenbäcker in Schwetz, der Landwirt Artur 
Manthei aus Oſche, Kreis Schwetz, ferner einige Land⸗ 
wirte aus dem Kreiſe Culm. In allen Fällen handelt es 
ſich um Perſonen, die Heimatrecht in ihrem Wohn- und 


Wirkungsort haben. 


Eine mediziniſche Hochſchule in Lodz 


Die Initiative, eine mediziniſche Hochſchule in Lodz 
zu gründen, geht ihrer Verwirklichung entgegen. Einer 
Lodzer Delegation, die beim Fürſorgeminiſter Koscjal⸗ 
kowfki vorſprach, wurde vom Miniſter erklärt, daß im 
Budget des Fürſorgeminiſteriums für 1939/40 eine Po⸗ 
ſition von 1 800 000 Zloty für die Organiſierung des 
erſten Studienjahres der mebigirtiichen Hochſchule in Lodz 
eingeſtellt werden wird. Die mediziniſche Hochſchule 
wird im erſten Studienjahr rund 100 Studenten aufneh⸗ 
men. Die praktiſchen Studien werden in einigen Lodzer 
Krankenhäuſern ſtattfinden. 
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Schlachten in Paläſtina 


Zahlreiche Tote und Verletzte. 


Jeruſalem, 6. Oktober. In Galiläa kam es zu 
zwei ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen britiſchen Trup⸗ 
pen und arabiſchen Auſſtändiſchen. Die britiſchen Trup⸗ 
pen ſetzten Flugzeuge und Panzerautos ein. Der eine 
Zuſammenſtoß erfolgte nördlich von Tyberrad. Es kam 
zu einer Schlacht, bei der es nach amtlichen Angaben 
56 Tote und Verletzte gab. Der zweite Zuſammenſtoßz 
erſolgte zwiſchen Akko und der Grenzſtation Saſed. Hier 
überfielen arabiſche Auſſtändiſche eine Laſtkraftwagen⸗ 
kolonne, die von jüdiſchen Fahrern geführt wurde. Die 
Araber töteten drei der vier jüdiſchen Fahrer und verletz⸗ 
ten den vierten. Die Kraftwagen wurden in Brand ge⸗ 
ſetzt. Es kam dann an dieſer Stelle zu dem Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen dem eingetroſſenen engliſchen Militär und 
den arabiſchen Auſſtändiſchen und es ſoll bereits 20 Tote 
geben, obwohl die Schlacht noch im Gange iſt. 

In Nablus wurde auf einen Militärwagen eine 
Bombe geworſen. Das Fahrzeug wurde ſchwer beſchä⸗ 
digt. Weiter wurde die Polizeiſtation in Nablus be⸗ 
ſchoſſen. 

Die Bahnſtation in Wadi Sarrar im Jeruſalemer 
Bezirk wurde durch Brandſtiftung ſchwer beſchädigt. Die 


Verladerampe, die Schienen und eine Brücke wurden 
durch Exploſion zerſtört. 
In Jaffa wurde ein arabiſcher Poliziſt von arabi⸗ 


ſchen Terroriſten erſchoſſen, in Haifa ein zweiter arabi⸗ 
ſcher Poliziſt durch Schüſſe ſchwer verletzt. 


Der Paläſtina⸗Kommiſſar in London. 
London, 6. Oktober. In London traf der Hohe 
Kommiſſar für Paläſtina, Me Michael, ein. Der Hohe 
Kommiſſar, der nach London berufen wurde, wird am 
Freitag mit Kolonialminiſter Macdonald eine Beſpre⸗ 
zung haben. 


Niemöller 
Sie brechen ihn nicht. 


Aus Berlin wird der Agentur Havas gemeldet: 
„Anläßlich des Gottesdienſtes in der proteſtantiſchen Be⸗ 
tenntniskirche von Berlin⸗Dahlem erklärte der Prediger, 
daß Pfarrer Niemöller, der ſich ſeit über einem Jahr in 
Haft befindet, ſich aus Gewiſſensgründen geweigert habe, 
die Freiheit um den Preis der Unterzeichnung einer Er⸗ 
Rärung zu erkaufen, die ihn aus ſeiner Gemeinde aus⸗ 
oben würde. Niemöller habe durch ein Schreiben ſeine 
Gemeinde aufgefordert, feſt zu bleiben und betont, daß 
er eines Tages das Gefängnis verlaſſen werde, aber nicht 
als „gebrochener Mann“. Einige weitere Pfarrer der 
Bekenntniskirche ſind in den letzten Tagen verhaftet wor⸗ 
den, dagegen wurden vier Mitglieder der Bekenntnis⸗ 
kirche von Dortmund auf freien Fuß geſetzt, nachdem fie 
ein Dokument unterzeichnet haben, das ſie aus ihrer Ge⸗ 
meinde ausſtößt.“ 


Die verhaßten Nazi 


Im Madiſon Square Garden von Neuyork fand 
une Feier zur Erinnerung an die Landung der erſten 
deutſchen Koloniſten in den Vereinigten Staaten ſtatt. 


In der Feier beteiligten ſich 10 000 Amerikaner deutſcher 
Herkunft. Nationalſozialiſtiſche Elemente waren von der 
Beteiligung ausgeſchloſſen worden. 

Der Leiter der nationalſozialiſtiſchen Organiſation 
German American Bund, Fritz Kuhn, begab ſich am 
Abend nach New Jerſey, um dort am Sitze der genann⸗ 
ten Organiſation eine Rede zu halten. Als er in SA⸗ 
Uniform im Auto erſchien, wurde ſein Wagen mit einem 
Hagel von Steinen beworfen, die Scheiben zertrümmert 
und das Auto beſchädigt. Kuhn bedurfte polizeilichen 
Schutz, um ſich entfernen zu können. 


Argentinien gegen Hetzyropaganda 


Die argentiniſche Regierung hat eine Verordnung 
erlaſſen, wonach jede verhetzende Propaganda gegen ein 
Volk oder eine Raſſe unter Strafe geſtellt wird. Beſon⸗ 
ders ſoll die Schuljugend durch vorbeugende Maßnah⸗ 
wien gegen eine ſolche Verhetzung geſchützt werden. Die 
Verordnung richtet ſich offenbar gegen die von deutſchen 
Nazis in Argentinien betriebene Propaganda. 


Schweres Eiſenbahnunglüd in Finnland 
10 Tote und zahlreiche Verletzte. 


Helſinki, 6. Oktober. Am heutigen Donnerstag 
7.20 Uhr morgens ſtieß der Schnellzug von Helſinki nach 
Tainionkorki, dem Induſtriezentrum in der Nähe von 
Wyborg, infolge Nebels auf der Station Rauch mit einem 
manövrierenden Güterzug zuſammen. Hierbei zertrüm⸗ 
merten die beiden Lokomotiven, zwei Schlafwagen des 
Schnellzugs und eine Ziſterne mit Schwefelſäure des 
Güterzuges. In den zertrümmerten Schlafwogen wurden 
10 Perſonen getötet und einige zehn verletzt. Viele Fabr⸗ 
gäſte erlitten durch die Schwefelgaſe Vergi'tungen. . Bei 
dem Unglück erlitten einige bekannte Ingenieure den Tod. 

Der normale Verkehr konnte erſt Donnerstag abend 
wieder aufgenommen werden. 
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Sicht in die Vertagung 


der Ausgang der Unterbaus aus sprache über die Chamberlain⸗Politit 
London, 6. Oktober. Im Unterhaus kam es bei] wünſche. Eine Neuwahl würde nur die vorhandener 


der Aussprache über die Vertagung des Abgeordneten 
hauſes bis zum 1. November zu einer heftigen Auseinan⸗ 
derſetzung zwiſchen der Regierung und der Oppoſition. 
Die Vorſitzenden der Oppoſition, der arbeiterpazteiliche 
Führer Attlee und der Liberale Sinclair ſorder⸗ 
ten die Regierung auf, ihren Antrag auf Vertagung des 
Hauſes bis zun 1. November zurückzuzzehen. Die gegen⸗ 
märtige internationale Lage erklärten fie, ſei derartig 
geſpannt, daß die Regierung die Verpflichtung habe, dem 
Haufe jeden Tag zur Verfügung zu ſtehen. Das geſamte 
Volk fordere, daß in fo kritiſcher Zeit das Parlatnent als 
das ſouveräne Organ des Staates tage. 

Als Winſton Churchill den Antrag der Oppo⸗ 
fition unterſtützte, ertönten von den Regierungsbänken 
minutenlange ſtürmiſche Zuruſe. 

Die Sitzung nahm weiter einen ſtürmiſchen Verlauf, 
als Churchill dem Miniſterpräſidenten perſönliche Vor⸗ 
würſe machte und behauptete, die Regierung wünſche die 
Vertagung des Parlaments, um ohne Befragen des Haur⸗ 
ſes ihre außenpolitiſche Pläne verfolgen zu können und 
Zeit zum Ausruhen zu gewinnen. 

Chamberlain lehnte in höflicher Form, jedoch auffal⸗ 
lend ſcharf, dieſe Verdächtigungen ab und erklärte, die 
Regierung werde nach wie vor ihre Pflicht erfüllen. Er 
ſelbſt erhebe keinen Anſpruch auf Urlaub und werde wei⸗ 
ter die Verantwortung tragen. Die Abstimmung über 
den Antrag der Regierung, das Unterhaus bis zum 1. No⸗ 
vember zu vertagen, wird mit 313 gegen 150 Stimmen 


angenommen. N 
Chamberlain fürchtet Neuwahlen 


London, 6. Oktober. Nach der Abſtimmung über 
die Vertagung des Unterhauſes fand noch eine kurze Aus⸗ 
ſprache über den Vertrauensantrag für die Regierung 
ſtatt. Danach nahm Premierminiſter Chamberlain das 
Wort. 

Chamberlain erklärte im Verlauſe ſeiner Rede, 
daß et keine Neuwahlen ausſchreiben werde, weil 
er kein Kapital aus dem Gefühl des Landes zu ſchlagen 


Meinungsverſchiedenheiten vergrößern. 

Er habe nicht die Abſicht, ſo erklärte Chamberları 
weiter, ſich auf Polemiken einzulaſſen. Wenn ein Mann 
in fein Alter komme und eine ſolche Poſition innehabe, jı 
merke er, daß ihm Kritik, ja ſelbſt Beſchimpfungen wenig 
ausmachen. Nur ſein Gewiſſen habe er befragen 
Wenn er auf jene Ereigniſſe zurſickblicke, ſei er überzeugt, 
daß er durch ſein Tun den Krieg vermieden habe. Ein 
Krieg ſei heute etwas, ſeiner ganzen Art nach, anderes 
als früher, da heute, im Falle eines Kriegsbeginnes, noch 
vor Berufsſoldaten die Zivilbevölkerung den 31 
ſpüren bekomme. Als er nach Berchtesgaden ging, ſeien 
über 20 000 Briefe und Telegramme in Downing Street 
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Krieg zu 


eingegangen. Eine genügende Anzahl dieſer Brieſe habe 
er geleſen. Die Schreiber dieſer Briefe ſeien nicht der 
Anſicht geweſen, daß die tſchechiſche Frage für England 


fo lebenswichtig geweſen ſei, daß man für ſie hätte läm⸗ 
pfen ſollen. Der Vorteil der getroffenen Löſung beſtehe 
darin, daß es die Tſchechoſlowalei vor der Vernichtung 


bewahrt und ihr damit die Chance gegeben habe, ein 
neues Leben als ein neuer Staat zu beginnen. Obwohl 
das den Verluſt an Gebiet und Befeſtigungen in ſich 


ſchließe, könne fie „vielleicht“ in Zukunft eine nationale 
Exiſtenz führen, in einer neutralen Sicherheit, die er mi 
der Schweiz von heute vergleichen möchte. 


Konſervative billigenChamberlain⸗Politit 
Die arbeileepartellihe Forderung abgelehnt 

Bei der Abſtimmung über das Vertrauensvotum fir 
die Außenpolitik der Regierung Chamberlain wurde 
zuerſt über den Abänderungsantrag der Labour Party, 
der bekanntlich die Einberufung einer Weltkonferenz ver⸗ 
langt, abgeſtimmt. Der Abänderungsantrag wurde mit 
369 Stimmen gegen 150 Stimmen der Oppoſition abge⸗ 
lehnt. Hierauf wurde das vom Miniſter Simon einge⸗ 
brachte Vertrauensvotmm mit 360 gegen 144 Stimmen 
angenommen. 

Bei beiden Abſtimmungen haben ſich gegen 25 Ab⸗ 
geordnete der Stimme enthalten, eine Gruppe der Regie⸗ 
rungspartei um Winſton Churchill und ſieben ausgeſpro⸗ 
chene Pazifiſten der Labour Party um Landsbury. Der 
ehemalige Außenminiſter Eden hat für „die Regierung 
geſrimmt. 


Die wirtſchaftliche Bedeutung des Olza⸗Gebiets 


Ein Inlerview des Induſtrie⸗ und Handelsminiſters Noman 


Der Miniſter für Induſtrie und Handel, Anton Ro⸗ 
man, befaßte ſich in einem Interview, das er Warſchauer 
Preſſevertretern gab, mit der wirtſchaftlichen Bedeutung 
des Olzagebietes für die geſamtpolniſche Wirtſchaft. Mi⸗ 
viſter Roman erklärte, daß die Rückkehr des Olzaer Schle 
ſien zu Polen ein Ereignis von außerordentlicher Trag⸗ 
weite für die polniſche Wirtſchaft ſei. Die Kreiſe Teſchen 
und Freiſtadt beſitzen große Bodenſchätze. In 16 Gruben 
betrug im Jahre 1957 die Kohlenproduktion rund 7% 
Millionen Tonnen. Die Koksproduktion erreichte in 
5, Kokereien eine Höhe von rund 800 000 Tonnen. Dazu 
tommt, daß dieſer Koks, der befondere techniſche Eigen⸗ 
ſchaften aufweiſt, einer der beſten der Welt iſt. Er er⸗ 
möglichte die glänzende Entwidiung der Hütteninduſtrie, 
die ſich um Trzynietz gruppiert. Polen wird in Zukunft 
keinen Koks mehr einführen müſſen, ſondern ſogar die 
Möglichkeit haben, Kols zu exportieren. Polen führte 
im Jahr 1937 für etwa 3 Millionen Zloty Koks ein, wo⸗ 
von rund 70 Prozent auf die Tſchechoflowakei entfielen. 
Die Hütteninduſtrie in dieſem Gebiet wird dadurch cha⸗ 
jakteriſiert, daß fie, im Vorjahr etwa 700 000 Tonnen 
Slahl produzierte. Außerdem findet ſich auf dem neu 
hinzugekommenen Gebiet eine hochentwickelte chemiſche, 
Textil-, Holz: und Bauinduſtrie. 


Es gilt nun, dieſe Induſtrien ſo ſchnell wie möglich 
in den wiriſchaftlichen Organismus Polens einzufügen, 
ohne daß der Betrieb irgendwelche Störungen erfährt. 
Aus dieſem Grunde hat das Miniſterium für Handel und 
Induſtrie bereits vor der Uebernahme des Olzagebietes 
umfangreiche Vorarbeiten geleiſtet. Vor allem wurden 
Techniker und Ingenieure beſtimmt, welche die durch die 
Uebernahme entitehenden Lücken in den Leitungen der 
Werle auszufüllen in der Lage ſind. Inzwiſchen haben 
vomiſche Ingenieure die Leitung der meiſten Werke 
übernommen, vorallem ſolche, die bisher in der oberſchle⸗ 
ſiſchen Schwerinduſtrie beſchäftigt waren. Für den Fall, 
daß größere wirtſchaftliche Zentren von ihren bisherigen 
Leilern verlaſſen werden oder ſich die Notwendigkeit er⸗ 
geben ſollte, die leitenden Stellen neu zu beſetzen, wurde 
bereits eine Liſte von Zwangsverwaltern für die eins el⸗ 
nen Werke aufgeſtellt. Es wurde ferner einerſeits der 
Abſatz der Produktion im In⸗ und Auslande ſicherzuſtel⸗ 


um die Verſorgung dieſes Gebietes mit Lebensmitteln zu 
garantieren. 

Die Sicherung des normalen Betriebes im Olzaland 
macht ferner die Einfuhr von Rohſtoffen aus dem Aus⸗ 
lanb notwendig, andererſeits aber auch die Einführung 
von Exporterleichterungen für dieſe Induſtrie, um den 
Adſatz im Auslande zu ermöglichen. 

Im Zuſammenhang damit wurden beſondere Nor⸗ 
men für den Warenverkehr im Olzaland aufgeſtellt, und 


mit dem Finanzminiſterium wurde eine Vereinbarung 
über die Zollfragen getroffen. Die Zollgrenze Polens 


erweitert ſich mit dem Vorrücken der polniſchen Truppen, 
welche die neuen Gebiete beſezen. Es wurden bereits 
einige Zollerleichterungen geſchaffen, um die Einfuhr von 
betriebswichtigen Rohſtoffen zu ermöglichen. Miniſter 
Roman ſchloß feine Erklärung mit dem Hinweis, daß 
alles getan wird, um die Vereinigung des Olzalandes 
mit der polniſchen Wirtſchaft in kürzeſter Friſt durchzu⸗ 
führen. 
Gegenwärtig hält ſich im Olzaland eine beſondere 
Kommiſſion des Finanzminiſteriums auf, die alle Boll, 
Fmanz⸗ und Deviſenfragen in dieſem Gebiet zu löſen hat 
Der Eiſenbahnverkehr im Olzaland wurde bereits 
zum größten Teil wieder aufgenommen. Die Fahrkar 
ten werden gegen Zahlung in Zloty verkauft. Beſonders 
wichtig iſt, daß das geſamte Olzaland nicht zur Katto⸗ 
witzer Eiſenbahndirektion, ſondern zur Krakauer Eiſen⸗ 
bahndirektion zugeteilt wurde. Von beſonderer Beben 
tung iſt der Bahnhof Oderberg, der ein Eiſenbahnknoten⸗ 
punkt von europäiſcher Bedeutung iſt. 


Deutſcher Notenumlauf 
überſteigt 10 Nilllarden 


Der Notenumlauf in Deutſchland überſteigt zum 
erſtenmal 10 Milliarden. Nach der letzten Reichsbilanz 
vom 30. Dezember ſind Banknoten in Höhe von 10 Mil⸗ 
liarden 134 Millionen im Umlauf. Das bedeutet eine 
Erhöhung um 1 Milliarde 368 Millionen gerenäber der 
Vorwoche. Im Vergleich zum Seytember⸗Ultimo 1937 
beträgt die Erhöhung 2 Milliarden 889 Mill onen. Bei 
dem Machtantritt des Nationalſozialismus betrug der 


ſen verſucht, und andererſeits alle Maßnahmen getroffen, | Notenumlauf 5 Milliarden 300 Millionen 


Nr 


Aus Welt und Leben 


Einschiff wird vom Meeresgrund gehoben 


Riga, 6. Oktober An der Dünamündung werden 
gegenwärtig Arbeiten durchgeführt, um den ſchwediſchen 
Dampfer „Nordenskjöld“ vom Meeresgrund zu heben, 
der am Ende des vergangenen Jahrhunderts erbaut wor⸗ 
den iſt und für Polarforſchungen beſtimmt war. Der 
Dampfer hat auch mehrere Fahrten im Polarmeer durch⸗ 
geführt. Das Schiff, das ſpäter an Rigaer Schiffer ver⸗ 
auft wurde, iſt während des Weltkrieges geſunken. 


Schwere Grubenfataſtrophe in Japan 


Tokio, 6. Oktober. Bei einem Grubenunglück in 
Holkaido wurden nach bisherigen Berichten 5 Arbeiter 
getötet. 213 Arbeiter werden noch vermißt. N 


Weiteres Anwachſen 
der Ind ianerbevöllerung 


Soeben werden amtliche Zahlen über die Bevöl⸗ 
szungsbewegung bei den Indianern in den USA be⸗ 
kanntgegeben. Zum 31. Juli hatten die USA eine Be⸗ 
völkerung von 337 366 Indianern, was einer Zunahme 
von 24,7 Prozent ſeit dem Beginn des Jahrhunderts ent⸗ 
ſpricht. Allerdings haben die Indianer noch lange nicht 
ste Zahl erreicht, die ſie vor der Eroberung Amerikas 
durch die Weißen hatten. Man ſchätzt, daß es damals 
846 000 Indianer gab. 


Aus dem Reiche 


Der Holniihe Stratoſphärenflug 
verſchoben 

Der für den 1. Oktober angeſetzte Start des polni⸗ 
men Stratoſphärenballons „Gwiazda Polſti“ mußte 
verſchoben werden. Aus dieſem Grunde ſind in der pol⸗ 
niſchen Preſſe verſchiedene Gerüchte aufgetaucht. Die 
Leitung des polniſchen Stratoſphärenfluges ſieht ſich 
demnach genötigt mitzuteilen, daß der Aufſchub des Flu⸗ 
ges auf keine anderen Gründe als auf die Ungunſt des 
Wetters in Zakopane zurückzuführen ſei. Man müſſe ab⸗ 
warten, bis ein entſprechendes Startwetter eintritt. Die 
Amerikaner, die den letzten Höhenrekord aufgeſtellt ha⸗ 


ben, haben ſogar drei Monate warten müſſen, bis ein 
entſprechendes Wetter einen Stratoſphärenflug ermög⸗ 


lichte. Die polniſche Leitung des Stratoſphärenfluges 
will eine möglichſt große Höhe erreichen. Aus dieſem 
Grunde iſt eine unbedingt klare Sicht und ein heiterer 
Himmel notwendig. 

Wie geſtern ergänzend berichtet wurde, haben ſich 
dic atmoſphäriſchen Verhältniſſe in den letzten Stunden 
gebeſſert, jo daß man hofft, den Aufftieg zur Strato⸗ 
thäre am Freitag vornehmen zu können. 


Eine hiſtoriſche Kirche 
mit zahlreichen Kunſtſchätzen vernichtet 


In der Nacht zum Dienstag vernichtete ein Feuer 
die berühmte Kirche in Choroszezy, die im Jahre 1756 
durch den Großhetman und Kron⸗Kaſtellan Jan Klemens 
Branicki erbaut worden iſt. Es handelt ſich hier um eine 
wertvolle hiſtoriſche Kirche, aus der leider nur einige 
Ornate und einige weniger wertvolle Webereien gerettet 
werden konnten. Die Kirche war bekannt durch die be⸗ 


Einſiedler im Mittelmeer 


Ratſchläge für Weltflüchtige. 

Es gibt heutzutage ſicherlich mehr als ein paar Leute, 
die von dem, was ſo in Europa paſſiert, einfach genug 
baben. Sie wollen ihre Ruhe haben und friedlich irgend⸗ 
wo leben, ohne von den andauernden Spannungen völlig 
entnervt, von den immer wieder drohenden Gefahren in 
Mitleidenſchaft gezogen zu werden. 

Das iſt aber bekanntlich leichter geſagt als getan, 
und alle Welt redet heute darüber, daß allen die Welt 
ſozuſagen verſchloſſen iſt, und daß man einfach nicht 
weiß, wohin. Aber da gibt es nun eine ganze Menge 
Sinzelgänger, die dieſe Frage für ſich gelöſt haben. Ihre 
Zahl iſt ſehr ſchwer zu beſtimmen, aber es ſind ſicherlich 
nicht nur wenige Dutzend. Sie haben allerdings die 
Konſequenzen zum Teil ganz radikal gezogen und ſind 
als Robinſons irgendwo hin auf eine unbekannte oder 
unbewohnte Inſel gegangen. 

Nun meint man, daß es derlei Inſeln vielleicht noch 
irgendwo im Stillen Ozean, weit, weit, fern von allen 
Ufern und aller Kultur gibt. Man erinnert ſich ſofort 
an Galapagos und an das Abenteuer der Baronin 
Wagner, über das die Zeitungen ſoviel berichtet haben. 
Man hat die Vorſtellung von Palmen und Korallenriffen 
aber auch von Schlangen und Krokodilen, jedenfalls ein 
ezotiſches Bild. 

Aber das ſtimmt nicht. So merkwürdig es klingt: 
derlei Möglichkeiten gibt es auch heute noch mitten in 
Fuxropa, gar nicht weit entfernt von den europäiſchen 
Küſten, und die Inſeln, um die es ſich handelt, haben ein 
herrliches Klima und keine Krokodile und ſind keines⸗ 


wegs exotif 
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rühmten Rokoko⸗Schnitzereien am Hauptaltar, und ein 
Holzſchnitzwerk, das Johannes den Täufer darſtellte. 
Der Schaden, den das Feuer anrichtete, wird auf 
200 000 Zloty geſchätzt. a 


Polniſcher Weinbau. 


Dei Traubenernte in Podolien wird in dieſem Jahre 
ſchätzungsweiſe 650 000 Kilogramm ergeben, wovon 60 
Prozent für den Verbrauch in rohem Zuſtaͤnde, der Reſt 
für die Weinbereitung vorgeſehen iſt. Die Weinerzeu⸗ 
gung wird mit 120 000 Liter veranſchlagt. Der Wein⸗ 
dau wird in Podolien auf einer Fläche von etwa 150 


Hektar betrieben. 


Seinen Spielkameraden mit der Hacke erſchlagen. 


Aus Poſen wird gemeldet: In Margonin war es 
zwiſchen dem zweijährigen Waclaw Kaden und dem drei⸗ 
jährigen Boleſlaw Jeske während des Spiels zu einem 
Streit gekommen. Plötzlich ergriff letzterer eine eiſerne 
Hacke und ſchlug damit ſeinem Spielkameraden auf den 
Kopf. Dieſer fiel bewußtlos auf den Erdboden. Mit 
einem ſchweren Schädelbruch wurde der Knabe nach Po⸗ 
ſen ins Krankenhaus gebracht, wo er nach einer Opera⸗ 
tion ſtarb. f a 


Sport 


Guter Wilnager Boxer tritt dem Geyer bei. 


Die Borjektion des Geyer hat in diefen Tagen eine 
neue Kraft gewonnen. Der Sektion iſt der gute Boxer 


Baginſki beigetreten, der früher dem Klub „Elektrit“ in 


Wilna angehörte und wiederholt an den Finalkämpfen 
um die polniſche Meiſterſchaft im Bantamgewicht teil⸗ 
nahm. Geyer hat die Beitrittserklärung des Baginjli 
bereits an den Polniſchen Boxverband abgeſchickt, ſo daß 
ec in 2 Wochen bereits an den Kämpfen des Geyer teil⸗ 
nehmen wird. N 


Heute Boxlampf Wima — Geyer. 

Heute um 20 Uhr kommt in der Sporthalle der Wima 
in der Rokieinſkaſtraße 82 der Boxkampf um die Meiſter⸗ 
ſchaft des Lodzer Bezirks zwiſchen Wima und Geyer zum 
Austrag. Beide Mannſchaften treten in ihrem ſtärkſten 
Beſtande an. 2 | 

Weitere zwei Kämpfe um die Mannſchaftsmeiſter⸗ 
ſchaft kommen am Sonntag zum Austrag. Im Saale der 
Philharmonie um 12.30 Uhr werden ſich Zjednoczone 
und Hakoah und in Pabianice Kruſcheender und IP ge- 
genüberſtehen 8 - 


Heute Tenniskampf Polen — Ungarn. 

Der Finaltenniskampf der Frauen Polen — Ungarn 
um den Pokal der Königin Maria kommt dennoch zum 
Austrag und nimmt heute in Warſchau ſeinen Anfang. 


Fußballſpiel England — Kontinent. 


Für das am 26. Oktober in London vorgeſehene 
Fußballſpiel zwiſchen der Auswahlmannſchaft von Eng⸗ 
land und einer ſolchen des europäiſchen Kontinents, hat 
England bereits ſeine Mannſchaft genannt. Dieſe wird 
ſich aus folgenden Spielern zuſammenſetzen: Woodley 
(Chelſea), Sproſton (Tottenham), Habgood (Arſenal), 
Willingham (Hudersfield), Cullis (Wolverhampton), 
Welſh (Charlton), Matthews (Stocke City), Robinſon 
(Cheffield Wednesday), Lawton (Everton), Goulden 
Weſtham United), Morton (Weſtham United). 


ſtellt. Sie liegen im Mittelmeer und zum Teil in der 
Adria, an den Küſten Griechenlands und bis hinauf nach 
Dalmatien. Es ſind ihrer Tauſende und Abertauſende, 
ſie ſind zum Teil winzige Felſenriffe, nur ganz verein⸗ 
zelte find „entdeckt“, das heißt, daß Fiſcherboote fie gele- 
gentlich anlaufen, aber bewohnt ſind nur ganz wenige. 
Die Behörden kümmern ſich nicht um ſie, und man ſagt 
nicht zuviel, wenn man behauptet, daß manchmal ein 
gutes Jahr vergehen kann, bevor überhaupt irgend je⸗ 
mand Wind davon bekommt, daß ein neuer Robinſon 
auf einer neuen griechiſchen, albaniſchen oder dalmatini⸗ 


ſchen Inſel gelandet iſt. 


Sie ſind recht verlockend, dieſe Inſelchen, wie fol⸗ 
gender Fall lehrt: vor zwanzig Jahren kenterte ein 
Frachtdampfer an einem der Felſenriffe, die der dalma⸗ 
tiniſchen Küſte vorgelagert ſind. Die Schiffbrüchigen 
wurden gerettet, aber einer von ihnen, ein Deutſcher na⸗ 
mens Paul Hartmann, hatte ganz und gar nicht die Ab⸗ 
ficht, ſich retten zu laſſen. Er blieb einfach da, und er iſt 
auch heute noch dort. Aus den Planken des Schiffes 
baute er ſich eine Hütte, legte ſich einen Gemüſegarten 
an, für den Erlös des Gemüſes, das er einmal in der 
Woche an die Küſte herüberbringt und dort in einem 
Dorf verkauft, hat er ſich zuerſt ein paar Hühner geholt, 
dann ein Schwein und endlich eine Kuh, und wenn man 
noch berückſichtigt, daß der Fiſchfang hier ſehr ergiebig 
iſt, ſo wird man ohne weiteres verſtehen, daß er keine 
Nahrungsorgen hat. Er iſt auch nicht menſchenſcheu, 
und im Sommer kommen ab und zu Touriſten herüber, 
die er bewirtet, und denen er mehr oder minder wahr⸗ 
heitsgemäße Berichte ſeiner früheren Abenteuer und ſei⸗ 
nes jetzigen Lebens gibt, wofür er ein gutes Trinkgeld 


man hat 


A a nn 
r.».* 0 A 7 


2 


Wie aus der Aufſtellung zu erſehen iſt, hat man ſich 
nicht auf das Skelett einer Mannſchaft verlegt, ſondern 
eine Elf zuſammengeſtellt, die aus lauter 
Spitzenſpielern beſtehen wird. 


Nadio⸗ Programm 
Sonnabend, den 8. Oktober 1938. 

Warſchau⸗Lodz. 

6,35 Schallpl. 7,45 Gymnaſtik 
Tänze 12,03 Mittagsſendung 
witz 15 Fröhliche Lieder 16,30 Quartettmuſit 17 
Gottesdienſt 18,15 Sport 18,30 Für die Auslands⸗ 
polen 19,15 Konzert 20,40 Abendnachrichten 21 Ope⸗ 
rette: Die Fledermaus 23 Nachrichten. 

Kattowitz. F 
14 Orcheſterkonzert 
18,15 Plauderei. 

Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 

6,30 Frühtonzert 10 Schulfunk 11,30 Schallpl. 12 
Konzert 14 Allerlei 16 Beſchwingte Weiſen 20,10 
Operette: Die luſtige Witwe 22,30 Kleine Nachtmuſik 
23 Tſchaikowſki⸗Konzert. * 

Breslau. 

12 Muſik zur Mittagsſtunde 
Muſik 16 Wie es euch gefällt 
22,30 Wir tanzen. 

Wien (592 kHz, 507 M.) 

12 Konzert 14,10 Schallpl. 16 Beſchwingte Weiſe. t 
19 Schallpl.: Friſch durchs Leben 21 Muſikrakaten. 


Erſte Uebertragung aus der Warſchauer Philharmonie. 


Heute, Freitag, übernimmt der polniſche Rundfunk 
ſein erſtes Konzert aus der Warſchauer Philharmonie. 
Das Programm ſieht vor das zweite Klavierkonzert und 
kleinere Schöpfungen von Brahms ſowie das Werk 
„Chmiel“ von Wiechowicz. Soliſt des Konzerts wird der 
belannte Pianiſt Egon Petri ſein. Das Orcheſter wird 
unter Leitung des Kapellmeiſters W. Bierdiajew ſtehen 
Das Konzert beginnt um 21.15 Uhr. 


Spezielle Rundſunkſendungen für Arbeiter. 

Die Probleme der Arbeiterſchaft wurden bisher zwar 
in ausgiebiger Weiſe behandelt, aber ſie hatten keinen 
ſtändigen Platz im allpolniſchen Rundfunkprogramm 
Nur die regionalen Sender, wie Kattowitz und Lodz, 
haben in der vergangenen Saiſon ſtändige Sendungen 
für die Arbeiter und Arbeiterinnen durchgegeben. 

In der neuen Saiſon wird auch der Warſchauer 
Sender für dieſe Art von Sendungen in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. So wird Warſchau I jeden Dienstag 
von 18 bis 19 Uhr auf der allpolniſchen Welle Nachrich⸗ 
ten über die aktuellen Ereigniſſe auf dem Arbeitsmarkt, 
Plaudereien, Reportagen und Uebertragung, die eng mit 
den Berufsintereſſen der Arbeiterſchaft verbunden ſein 
werden, bringen. 1 ö 1 

Der Lodzer Sender wird viermal im Monat an den 
Sonntagen von 15 bis 15.30 Uhr ſpezielle Sendungen 
durchgeben, die ausſchließlich für die Arbeiter beſtimmt 
ind. An dieſen Sendungen werden vor allem Arbeiter⸗ 
enſemble, Chöre, Orcheſter, dramatiſche Zirkel uſw. teil⸗ 
nehmen. Außerdem ſollen zweimal im Monat an Sonn⸗ 
abenden von 18 bis 18.30 Uhr Beratungen für die Ar⸗ 
beiterſportler durchgegeben werden. 

Auch der Kattowitzer Sender wird in dieſer Saiſon 
noch mehr als bisher ſich den Arbeiterfragen widmen und 
vor allem für die oberſchleſiſchen Arbeiter und für die 
Arbeiter des Dombrowaer Kohlenreviers wirken. 


11,25 Märſche und 
14 Konzert aus Katto⸗ 


14,50 Nachrichten 18 Herbſtlieder 


14 1000 Takte lachende 
20,10 Bunte Stund⸗ 
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ch, ſo wie man ſich das im allgemeinen vor⸗ erhält. Wie dieſe Inſel heißt? Das weiß niemand, 


denn ſie iſt ſo klein, daß ſie keinen Namen hat, es jet 
denn, daß man ſie bald Hartmann⸗Inſel taufen wird. 
Ganz anders lebt ein Londoner Ehepaar, Mr. und 
Mrs. A. Kennedy, auf der Inſel Lagor, die ebenfalls in 
der Adria liegt. Die Kennedys ſind nicht als Schiff⸗ 
brüchige hierher gekommen, und auch nicht ohne Geld. 
Sie haben die Inſel auch richtig gepachtet und ſind ihre 
formellen Beſitzer. Sie haben ſich eine Villa gebaut, die 
in Abbazia nicht ſchöner ſein könnte. Mrs. Kennedy 
pflegt den Garten, und das Ehepaar ſpielt mit Vorliebe 
Tennis auf einem kunſtgerecht angelegten Tennisplatz. 
Wieder anders iſt der Franzoſe Jean Duvivier auf 
die kleine Inſel Ithos gekommen, die unweit von Samos 
an der griechiſchen Küſte liegt. Duvivier iſt während des 
Krieges deſertiert, und zwar nach Italien. Dann aber 
trat auch Italien in den Krieg ein, und Duvivier zog 
weiter. Er ſchlug ſich als Matroſe bis nach Griechen⸗ 
land durch und blieb auf Ithos. Er iſt ſchon lange be⸗ 
gnadigt, aber er denkt garnicht daran, zurückzukehren, 
obwohl er auf Ithos mutterſeelenallein hauſt und ledig⸗ 
lich mit einem ebenfalls franzöſiſchen Maler verkehrt, der 
die kleine Inſel Latake bewohnt, ebenfalls ganz allein. 
Latake und Ithos liegen einige Meilen voneinander 
entfernt. 5 
Wir können leine näheren Mitteilungen darüber 
machen, wohin man ſich in dieſer Gegend begeben ſoll, 
wenn man auf der Suche nach einer einſamen Juſel iſt. 
Wir können nur verſichern, daß es noch viele davon gibt, 
und den Ratſchlag erteilen, ſich erſt einmal hier unzu⸗ 
ſehen, bevor man nach Feuerland oder nach dem Nordpol 
auszuwandern gedenkt. M. K. 


— 


Nr. 27d 


Solksgeitung — Freitag, den 7. Oktober 1833. 


—. Auf Umwegen Ko 
zum Glück 


Roman von H. Schneider 


˖ 


Si 


(82. Fortſetzung) 


Bedrückt bejahte er, und während Thora ſich in 
fhrem Zimmer auf ihr Bett legte, redete er mit der Wir⸗ 
tin, kündigte die beiden Zimmer und bezahlte die Miete 
für den folgenden Monat mit. Die ſonſt ſo freundliche 
Witwe Berg zeigte ihm gegenüber ein laltes, gerade nur 
noch höflich zu nennendes Verhalten. Sie ſchien Harrys 
ute Schm ähreden und Beſchuldigungen in der vergan- 
Zenen Nacht . gehört zu haben, und es war deut⸗ 
lich zu merken, daß ihre ganze Sympathie Thora gehörte. 

Harry erledigte dann noch die bei dem Spediteur 
notwendig werdenden Angelegenheiten. Die Möbel ſoll⸗ 
ten in den nächſten Tagen nach Herrnwalde gebracht wer⸗ 
den. Während er wieder zurückging, kam er an einer 
Gärtnerei vorüber, er überlegte nicht lange, ſondern 
kaufte einen Strauß herrlicher Roſen für ſeine Frau. 

Auf den Zehenſpitzen betrat er den Schlafraum, um 
Thora nicht zu ſtören. Aber ſie ſchlief nicht, ſondern lag 
nur lang ausgeſtreckt auf ihrem Bett und bike mit weit⸗ 
ofſenen Augen zur Decke hinauf. 

„Du ſollteſt doch ſchlafen, Thora“, ſagte er vorwurfs⸗ 
voll — und legte dann die Roſen auf ihre leicht ineinan⸗ 
ter verſchlungenen Hände. 

Ueber ihr Geſicht lief ein Zucken, das er ſich nicht zu 
deuten wußte. 

„Thora, ſei wieder gut!“ 

Sie atmete tief, ihre Hände umfaßten die Blumen. 
Ich bin nicht böſe, Harry, ich muß mich nur erſt zu⸗ 
rechtfinden in dem Gedanken, daß du mich gegen das 


unſere Unterſtützungskaſſe (Silistofe in Sterbefäflen) 
Am 6 Oktober verſtarb das Mitglied 5 5 Kaffe, Frau 


Vauline Piatecka geb. Hartmann 


Ihr Andenken werden wir ſteis in Ehren halten. 
Die Beerdigung findet heute, 
hauſe, Wrzesniesſla 62 aus, ſtatt. 


Der 115. Sterbefall. Zloty 2. 


— m en — 


Ay weing maſchinen 

t en Einoleum, ._ Teppiche 
und Läufer, Ceraten 
Kolos⸗ Läufer — Turn ⸗ Schuhe 
Spiel⸗ Bälle — Fahrrad ⸗Neiſen 
und ſämtliche Gummi: Waren‘ 


Tabriklager ALFRED SCHWALM, Ködz 


Bioteiowile 150 


Alle oben angeführten Waren ſind in großer Auswahl und in verſchiedenen 


Preislagen vorrätig 


Der größte Gewinſt der 1. Klaffe 


21.100000 


der Hauptgewinſt 


1 Million 


ſowie viele andere größere Gewinſte können Dir zufallen. Jeder Leſer 
der „Volkszeitung“ kauf fein Los in der glückbringenden Kolleltur 


THEODOR KURZ WEG ede 


Ecke Glowna 


PRZEDWIOSNIE 


7 2 
z 1 
eh. 
1 
1179 3 
5 t 
2 
g 


ͤ—ä—6 2 — 
D eren 7476 
Straßenbahnzufahrt Linie 0, 5. 6 u 8 
dis zur Ecke Kopernika u. Zeromſkiego 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 
Sbennementöpreik: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Puſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen ; 
Ausland: monatlich Zlotg &—, jährlih Zloty 72— 
Binselsummer 10 Gaolchen Sonntags 25 Grejcdhes 


um 3 Uhr nachm., vom Zraner- 


de Verwaltung der U. l. f. 


rn A Kindertw agen 


Heute und folgende Tage 


„Alarm in Peking“ 


Ein Film voller Spannung und Rümpfe, de durch de gegen- 
wärtigen Ereigniffe im Oſten zur Wirklichkeit geworden find 


In der — Gustav Frönlich he: Der königliche Gefangene — 


Erbe deiner Großtante abgewogen haſt. Bisher habe 
ich immer gemeint, ich bedeutete dir ſoviel, wie du mir 
galteſt — das Höchſte, das Liebſte und Beſte des Lebens! 
Nun haſt du ſelber mir dieſen Glauben genommen!“ 

„Aber Thora, Thora! Das iſt doch alles ganz an⸗ 
ders, als du denkſt! So höre doch nur, 
würde ich dich nie — niemals aufgegeben haben, ſelbſt 
nicht um Millionen!“ Drängend und bittend waren 
ſeine Worte. Er hatte ſich auf die Bettkante zu ihr geſetzt 
und umfaßte ſie. Sie ließ es auch geſchehen, aber er 
ſpürte genau, daß die weiche, ſchmiegſame Hingabe, die 
ihn ſonſt unendlich beglückt hatte, fehlte. Sie duldete 
ſeine Liebkoſung, aber ſie erwiderte ſie nicht. 5 

Ich werde beharrlich bleiben mien ſeufzte er in 
Gedanken. Und doch ſchüttelte ſeine ungeduldige, raſt⸗ 
loſe Natur dieſes Unangenehme bereits wieder ab. Im 
Ernſt dachte er gar nicht daran, daß Thora lange zürnen, 
lange dieſes kühle, fremde Verhalten beibehalten würde! 


„Die ſchönen Blumen“, ſagte Thora anerkennend 
und hielt ſie an ihr Geſicht. Er neigte ſich über ſie, 
wollte fie küſſen. 

„Sie ſollten dich erfreuen, und ich bin glücklich, daß 
dem ſo iſt.“ 

Seine leiſen, faſt feurigen Worte warben um ſie, 
aber weckten in ihr kein Echo. Sie trotzt noch, ſagte er 
ſich, nun, ſie wird ſchon wieder gut werden! Ich muß 
recht aufmerkſam zu ihr ſein, und das wird mir nicht 
ſchwer fallen. Ich muß den häßlichen Eindruck meiner 
Worte verwiſchen, bis ſie nicht mehr daran denkt! 

Er drückte ſeine Lippen zärtlich auf die ihren und 
merkte, daß ſie ſeinen Kuß wohl hinnahm, aber ſie küßte 
ihn nicht wieder, wie ſie es ſonſt getan. 

Sie blieb auch in den nächſten Stunden ſo. Höflich 
Toni freundlich. Harry ertappte ſich über dem Wunſch, 
ſie möchte lieber ſein wie früher — nicht ſo geduldig, 


.. { 
Mädchen, | 
18 Jahre alt, als Hilfs⸗ 
arbeiterin und für Boten⸗ 
gänge ſofort geſucht. An⸗ 
meldungen von 9—10 Uhr 
bei Druckerei „Askania“ 
An drzeja 34. 


damenmäntel 


Umm mum 
fie Herbſt u. Winter 
neueſte Modelle empfiehlt 

„MODERNE“ 
Piotrkowska 10 
FJrontgebäude, U. Stock 


UT 


Front 
1. Giaae 


Nawrot 32 


Dr. — 


Urologe 


zurüdgelehrt 


Al. Kosciuszki 60 Tel. 174.99 


Dr. med. Heller 
Spezialarzt für Haut- und Geſchlechtskrankzeiten 
Tel. 179.89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 11-2 
für Damen 
Jür Unbemittelte — Hellenkaltspeelle 


Traugutia 8 


Beſonderes Wartezimmer 


Anzel genpretfe: bie fiebengefpaltene Millimeterzelle 13 Gr 
im Text die dreigeipaltene Millimeterzeile 60° Groſchen. 


Stellen; 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 28 Prozent Rabatt 


di im T. die Druckzeile 1.— Zloty 
e dae Mtb fie deen 0 


in Wahrheit 


abgewogen worden waren gegen ein Erbe, 


Dr. med. L.Nitecki 


Spoegialaett für Haui⸗, beneriſcde u. Harntrantdelten 
Tel. 213-18 


Empfängt von 8—9.30 früh und 3.30 —9 Uhr abends 
An Sonn- u. Jeiertagen von 9—12 Uhr 


A. Kleszczeiski 


Heute und folgenee Tage 


nicht ſo ruhig; ſondern lebhaft widerſprechend, wenn ih 
etwas nicht gefiel, ihre Meinung eifrig verteidigend und 
ſie nach gründlichem Ueberlegen aufgebend oder dabei be 
hurrend. 

Nun, alles würde ſchon wieder 
wenn man erſt in Herrnwalde war. 
darin getäuſcht. 
nicht. 

Es kam vor, daß ihre Freundlichkeit ihn wie Eiſes⸗ 
kälte anwehte, und ihre Höflichkeit ſchien ihm eine un⸗ 
überjteigbarere Mauer zu ſein als ihr Zorn und Groll. 

Er wußte nicht, daß ihn Thoras Herzen die Liebe 
von dem Stolz der Frau beſiegt worden war. 

Jene ſichere, feſte Zuverſicht, mit der fie vor Mona: 
ten dem fragenden Doktor Roloff beſchieden hatte: Grö⸗ 
ßer als der Stolz, ſtärker als gekränkte Ehre iſt die Liebe 
einer Frau — war in ihr erloſchen! 

Was die Liebe lächelnd getragen, 
die frauliche Würde! 

Sie hatte ſich bis zum Boden demütigen können in 
ihrer Liebe, ſolange ſie des feſten Glaubens war, in ihres 
Gatten Leben an erſter € Stelle zu ſtehen. Als ſie aber 
erlannte, daß ſie, ihre Liebe, ihr Weibtum und ihr Beſitz 
gegen eine 
in Zahlen 


werden, 
ſah ſich 
gegenüber 


anders 
Aber er 
Ihr Weſen änderte ſich ihm 


verbot ihr fortan 


geſicherte Nachfolge, gegen einen Wert, der 


een war — von dieſer Stunde an verkleinerte 
ſich ihre 


Liebe in dem Maße, wie Stolz und Ehre in ihr 
in die Höhe ſchoſſen. 
Sie war nicht gekränkt, wie Harry annahm, es war 


auch lein Trotzen und Schmollen, fein Zürnen, dem ein 


Wiedergutwerden folgen konnte. Es war die tiefſte Ver⸗ 
wundung fraulichen Ehrgefühls, deren Heilung unver- 
löſchbare Narben zurücklaſſen würde! 


(Fortſetzung folgt.) 
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„KABALE und LIEBE” 


von Friedrich v. Schiller 


Sonntag, d. 9. Oktober 


um 18 Uhr 


Karten von 50 Gr. bis 3 Zt 
im Vorverkauf bei Firma Schwalm 
Petrikauer 150 ro Tel 177-86 


Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


Petrikauer 152 Tel. 174-93 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 


Spezialarzt für veneriſche, ſexuelle 
und Hautkrantheiten (Haare) 
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daden nur wochentags Gültigkeit 


Beginn der Vorſtellungen 4 Uhr 
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Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ b. H. 
Verantwortlich für den Verlag Ott Abel 
Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 


Berautmortlich für den redaktionellen Inhalt: Rudolf Kar. 


Druck: «Prasa», Lodz, Petrikaust 188 


SG. 275  Bolkgeilung — Freitag, den 7. Oktober 1938. 


Lodzer Tageschronik 


Die Wählerliſten liegen aus 


Beginnend von geſtern liegen in allen Kreiswahl⸗ 
kommiſſionen von 16 bis 21 Uhr die Wählerliſten für den 
Sejm zur öffentlichen Einſicht aus. 


Haus beſitzer ſchilanieren ihre Mieter 


Faſt täglich find die Mieter verſchiedenen Schikanen 
ber Hausbeſitzer ausgeſetzt. die ihnen in jeder Weiſe das 
Leben erſchweren. Wegen der letztens durchgeführten 
Erbauung der Kanaliſation und Waſſerleitung, die grö⸗ 
ßere Summen verſchlingt, ſuchen die Wirte die Ausgaben 
durch Erhöhung der Miete auszugleichen. Hierzu ſind 
fe jedoch nicht berechtigt. Wer ſich zur Zahlung der Ka⸗ 
naliſationsgebühr nicht bereitfindet, hat dann die mei⸗ 
ſten Schikanen auszuhalten. i 

Dem Mieterverband an der Petrikauer 107 gehen 
täglich zahlreiche Klagen der ärmeren Mieter mit der 
Bitte um Vermittlung bei den maßgebenden Stellen zu. 
Der Verband will nun energiſche Matzregeln ergreifen, 
um den Schikanierungen der Mieter durch die Wirte ein 
für allemal ein Ende zu bereiten. (p) 


Kontrolle des Milchmarenhandels. 


Um die Fälſchung von Buter, Sahne und anderen 
Milchwaren zu unterbinden, wurde eine erhöhte Kon⸗ 
trolle der Molkereien und Händler angeordnet. In der 
vergangenen Woche wurden mehrere hundert Händler, 
die unreine Milcherzeugniſſe in die Stadt brachten, zur 
Verantwortung gezogen. 


Unſalchronit 


Die Jährige Halina Miedzinſka, Zelazna 32, fiel 
in einem unbewachten Augenblick in ein Gefäß mit heißer 
Lauge. Das Kind trug ernſte Verbrühungen davon. Die 
Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe. 

Nach dem Genuß von Pilzen erkrankten im Haus 
Weſola 33 die 34jährige Ludwika Wieczorek und deren 
Kinder Staniſlaw und Aniela im Alter von 7 und 10 
Jahren. Den Erkrankten erwies die Rettungsbereitſchaft 
Hilfe. N 
In der Chlodnaſtraße fiel die gjährige Jadwiga 

Koſtrzewſka von der Schaukel und brach einen Arm. Auch 
in dieſem Falle hat die Rettungsbereitſchaft helfend ein⸗ 
gegriffen. 
Im Haus Kamienna 16 entſtand ein Rußbrand. 
Man rief die Feuerwehr, die den Brand im Keim erſtickte 
In der Zgierſkaſtraße wurde die 22jährige Fajga 
Plac, wohnhaft Limanowſkiſtraße 3, von einem Kraft⸗ 
wagen überfahren. Die Frau trug ernſte Verletzungen 
davon und wurde von der Rettungsbereitſchaft in ein 
Krankenhaus übergeführt. i 


Der gadernde Sacharinſchmugaler 

Den Zollbehörden war bekannt, daß ſich der ſeiner⸗ 
zeit in Lodz, Lagiewnicka 4, wohnhafte Wolf Bart. mit 
Schmuggel befaßt. Die letzten Beobachtungen ergaben, 
daß Bart mit Tſchenſtpchauer Schmugglern in Verbin⸗ 
dung ſteht, von welchen er Schmuggelware in Empfang 
nahm und ins Innere des Landes ſchaffte. Dieſer Tage 
bemerkten Zollbeamte in Lodz Bart mit einem Korb, in 
dem ſcheinbar Hühner waren. Aus dem Korb war auch 
lautes Gackern zu hören. Die Beamten ließen ſich da⸗ 
durch aber nicht irreführen und ſahen in den Korb. Zu 
ihrer Ueberraſchung befanden ſich aber in dem Korb keine 
Hühner, ſondern Sacharinpaketchen. Das Gackern be⸗ 
werkſtelligte Bart vermittels eines Kinderſpielzeuges, um 
die Aufmerkſamkeit von ſich abzulenken. Der entlarvte 
Schmuggler wurde feſtgenommen und die Schmuggel 
ware beſchlagnahmt. 
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5 
Konflilte in den Lodzer Betrieben 
| Streit in der Wima unterbrochen 
Wie berichtet, traten die Arbeiter der Weberei der | rend die Fabrikleitung den Meiſtern im erſten Fall e. 


Widzewer Manufaktur aus Proteſt gegen Verſchleppung 
der Verhandlungen um Regelung der Arbeitsbedingun⸗ 
gen in Streik. Auf Einwirkung des Arbeitsinſpektors, 
der den Arbeitern erklärte, die Angelegenheit würde auf 
der Konferenz am 7. Oktober unbedingt erledigt werden, 
unterbrachen die Arbeiter den Streik. Geſtern wurde 
wieder gearbeitet. 5 


Streik in einer Strumpffabrik. 

Die Arbeiter der, Strumpffabrik von Zylberszac, 
Kosciuszko⸗Allee 90, traten in Streit, weil ſich die Fa⸗ 
brikleitung weigerte, eine Regelung der Löhne durchzu⸗ 
führen. Von dem Konflikt wurde der Arbeitsinſpektor 
in Kenntnis geſetzt. 


Der Konflikt mit den Meiſtern in Ozorlow 


Wie berichtet, entſtand in der von Majer Fogel ge⸗ 
pachteten Schlöſſerſchen Manufaktur in Ozorkow ein 
Konflikt wegen der Berechnung der Urlaube und wegen 
der Anerkennung der Meiſter als Kopfarbeiter. Wäh⸗ 


gegenkam und ihre Wünſche berückſichtigte, will ſie von 
einer Anerkennung der Meiſter als Kopfarbeiter nichts 
wiſſen. Selbſt die Spinnmeiſter, die bisher als Kopfar⸗ 
beiter verſichert waren, will die Fabrikleitung nur noch 
als körperliche Arbeiter anerkennen. Angeſichts dieſer 
unnachgiebigen Haltung der Firma drohen die Meiſte 
mit Streik. 


Wegen Streitterrors berurtei 


Während des Streiks der Trikotwirker im Auguſt 
gehörten Jan Feliſiak, Otto Bratka und Menachem 
Sztajn der Streikkommiſſion an. In der Wirkerei von 
Alter, Zgierſka 92, wurde nicht geſtreikt. Die Genann⸗ 
ten drangen in den Betrieb ein und forderten die Arbei⸗ 
ter auf, ſich der Streikaktion anzuſchließen. Als die Ar⸗ 
be'ter der Aufforderung nicht Folge leiſteten, gingen die 
Genannten mit Gewalt vor, hielten die Maſchinen an 
und richteten angeblich im Betrieb Schaden an. Sie 
wurden zur Verantwortung gezogen und ſtanden geſtern 
vor dem Stadtgericht. das ſie zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilte 


Blutige Auseinanderſetzungen 


An der Ecke Lagiewnicka⸗ und Stefan⸗Straße wurde 

Eugeniusz Dembſki, wohnhaft Lagiewnicka 78, von 
einem Mann überfallen, der mit einem Eiſenrohr auf 
ihn einſchlug. Der Täter konnte feſtgenommen werden. 
Er erwies ſich als Staniſlaw Goſlawſki, wohnhaft Krzy⸗ 
zowa 16. Dembſki wurde ernſt am Kopf verletzt und 
mußte in ein Krankenhaus übergeführt werden. Go— 
ſlawſki wurde verhaftet. 

Franciszek Dobruch, wohnhaft in Chojny, Edwarda⸗ 
ſtraße 9, wurde an der Ecke Pograniczna⸗ und Ludwiki⸗ 
ſtraße von Franz Seidler aus Stoki überfallen und durch 
Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Dobruch mußte in ein Kran⸗ 
kenhaus übergeführt werden. Seidler wurde feſtge⸗ 
nommen. . 

Erwin Scharnik, wohnhaft Pogonowfkiſtraße 72, 
beſuchte ſeinen Schwager Max Koch, Kopernikusſtraße 4. 
Zwiſchen ihnen kam es zu einer Auseinanderſetzung, in 
deren Verlauf Scharnik den Koch ein Meſſer in die Bruſt 
ſtteß. Die Rettungsbereitſchaft überführte Koch in ein 
Krankenhaus. Scharnik wurde feſtgenommen. — In der 
Marynarſkaſtraße wurde der 45jährige Felix Staniszew⸗ 
jft von Unbekannten überfallen. Er erlitt ſchwere Ver⸗ 
letzungen und mußte in ein Krankenhaus übergeführt 
werden. g 
Vermißt. 

Der 11jährige Kazimierz Fijalkowſki, wohnhaft Li⸗ 
manowſfkiſtraße 61, beſuchte im Sommer feine Mutter in 
Stary Redzen, Gemeinde Mikolajew, Kreis Brzeziny. 
Als der Knabe am 15. Auguſt nach Hauſe ging, geleitete 
ihn die Mutter bis zur Station Slotwiny. Der Knabe 
lam aber nicht nach Hauſe und iſt ſeither verſchollen. Der 
Vermißte iſt 130 Ztm. hoch, mit länglichem Geſicht, 
ſchwarzen Augen, er hat eine Adlernaſe, abſtehende 
Ohren, blondes Haar. Gekleidet iſt der Knabe in einen 
Schüleranzug mit kurzer Hoſe, eine Schülermütze und in 
einem blauen Hemd. 


— — 


Wegen Schmähung Marſchall Pilſudſtis 

Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts ſaß 
geſtern der 43jährige Piotr Maciejewſki aus Place Stoki, 
der Mitglied der Hauptverwaltung des Verbandes Praca 


Erxotiſches Drama zwiſchen Frauen 


Schwere Bluttat in Lodz: zwei Frauen durch Schüſſe ſchwer verletzt 


In Lodz kam es geſtern zu einem blutigen Drama 
zwiſchen Frauen auf erotiſcher Grundlage. Eine Frau 
ſchoß auf ihre Freundin, mit der ſie in Liebesbeziehungen 
geſtanden hatte, und auf eine andere Frau, mit der ihre 
Freundin Beziehungen aufgenommen hatte, beide ſchwer 
verletzend. g 

Am geſtrigen Donnerstag gegen 5 Uhr nachmittags 


kamen drei Frauen, die im Streit waren, vom Marktplatz 


auf die Wulczanſkaſtraße. Da die Auseinanderſetzung 
den Straßenpaſſanten auffiel, begaben ſich die Frauen 


auf das unbebaute Grundſtück an der Wulczanſka 256, 


wo die Auseinanderſetzung fortgeſetzt wurde. Plötzlich 
hörte man einige Schüſſe, für oder ſechs Schüſſe. Stra- 
ßenpaſſanten, die auf das Grundſtück liefen, ſahen dort 
zwei auf dem Boden liegende verwundete Frauen. Es 
kamen auch bald Polizeibeamte herbei und die Leitung 
des Polizeikomiſſariats wurde von der Bluttat benach— 
richtigt ſowie die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen. 


Es ſtellte ſich heraus, daß die 23jährige Elſa Streich, 
die in Pabianice an der Laſka⸗Straße wohnt, die Schüſſe 
aus einem Revolver gegen die 20jährige Helena Wlodar⸗ 
ezyk, gleichfalls in Pabianice wohnhaft, und auf die 46⸗ 
jährige Zofja Rybieka, in Lodz an der Krucza 24 wohn⸗ 
haft, abgegeben hatte. Beide Frauen wurden ſchwer ver⸗ 
letzt. Sie wurden von der Rettungsbereitſchaft ins 
Krankenhaus gebracht. 

Die Elſa Streich wurde von der Polizei verhaftet. 
Sie hat die Tat aus Eiferſucht verübt. Die Streich ſtand 
mit der Wlodarczyk, mit der fie in Pabianice gemeinſam 
wohnte, in Liebesbeziehungen. Da aber die Wlodarezyk 
in letzter Zeit mit der Rybicka in Beziehungen trat, kam 
es zwiſchen der Streich und der Wlodarczyk zu Auseinan⸗ 
derſetzungen. Bei der geſtrigen Zuſammenkunft ſchoß die 
Streich, als ſie ſah, daß die Wlodarczyk die Beziehungen 
mit ihr nicht mehr fortſetzen wolle, auf dieſe und auf die 
Rubicka, mit der die Wlodarczyk Beziehungen aufgenom⸗ 
men hatte. N 

Die Unterſuchungsbehörde iſt bemüht, die Gründe 
der ſchweren Bluttat vollkommen klarzuſtellen 


Polſka iſt. Maciejewſki, ein geweſener Legionär, wurde 
ſeinerzeit aus dem Poſtdienſt wegen Trunkſucht und we⸗ 
gen Beleidigung des Marſchalls Pilſudſki entlaſſen. Am 
25. Juni kam Maciejewſki nachts betrunken nach Hauſe 
und verlangte von ſeinem Mieter Bezahlung der Miete. 
Als ihm dieſer erklärte, in der Nacht zahle er keine 
Miete, wurde Maciejewſki aufgebracht. Der Mieter 
ſagte Maciejewſki, er möge ſich beruhigen, denn er jet 
ſchon einmal wegen Unruheſtiftung beſtraft worden. Die 
Bemerkung brachte Macisfewſki ganz aus dem Häuschen 
und cr rief aus, daß er nich. wegen Unruheſtiftung, ſon⸗ 
dern wegen Marſchall Pilſudſki entlaſſen worden ſei. 
Hierbei äußerte er ſich beleidigend über den Marſchall. 
Der Mieter erſtattete Anzeige und Maciejewſki wurde 
auf Grund des neuen Geſetzes über den Schutz des An⸗ 
denkens des Marſchalls zur Verantwortung gezogen. 
Das Bezirksgericht verurteilte ihn zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis. Et 


Wegen ſchwerer Körperverletzung beiteait 


Im Gaßhaus von Lorenz in Pabianice ſpielten am 
31. Auguſt Wladyſlaw Jankomici, Mitbeſitzer der Fabrik 
der Gebrüder Jankowſki, und der Webereibeſitzer Roman 
Slrobiszewſki Karten. Es kam der Bruder Jankowfkis, 
Edwerd Maximilian, hinzu, der ſeinen Bruder auffor⸗ 
derte, das Spiel mit Skrobiszewſki unverzüglich abzu⸗ 
brechen. Es kam zu Streit, im Verlauf deſſen Edward 
Janlowſli den Skrobiszewſki ins Geſicht ſchlug. Als fie 
nach einiger Zeit auf die Straße traten, begann der 
Streit aufs neue. Diesmal griff Skrobiszewſki den 
Edward Jankowſki an. Dieſer zog jedoch einen Revol⸗ 
ver und ſchoß. Skrobiszewſki wurde in den Bauch ge⸗ 
troſſen. Er mußte längere Zeit im Krankenhaus zu⸗ 
bringen. ME 

Geſtern Halte ſich Edward Maximilian Jankowſfki 
vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Er 
führte zu einer Verteidigung an, in Notwehr gehandelt 
zu haben. Er wollte ſeinen Bruder vor dem Spiel mit 
Strobiszewſki abhalten, da dieſer als unſauberer Spie⸗ 
ler bekannt ſei. Sie hätten um hohe Sätze geſpielt. Das 
Gericht zog mildernde Umſtände in Betracht und verur⸗ 


teilte den Angeklagten zu 2 Jahren Gefängnis mit Be⸗ 
währungsfriſt. Außerdem wurde Jankowſki zur Rüde 


erſtattung den Heuitoften in Höhe von 400 Zloty ver⸗ 
urteilt. 


Wegen Falſchgeld verbreitung verurteilt 

Am 20. Juli lief beim Polizeipoſten in Radogoszez 
eine Meldung ein, ein Händlerpaar ſetze falſches Geld in 
Umlauf. Die angeſtellten Beobachtungen führten ſchon 
zwei Tage danach zur Feſtnahme des Paares. Sie er⸗ 
wieſen ſich als die Eheleute Wladyſlaw und Maria Bie⸗ 
leckt, wohnhaft Limanowfkiſtraße 48. Ferner wurde 
feſtgeſtellt, daß ſich die Familie Bielecki berufsmäßig mit 
Falſchgeldverbreitung befaßt. Das Betrügerpaar hatte 
ſich geſtern vor dem Bezirksgericht zu verantworten und 
wurde zu je 3 Jahren Gefängnis verurteilt. 


Eine Forderung zweimal eingezogen 


Iſal Baumgarten, Wawelſka 1, lieh im Jahr 1937 
son Chil Welniarz 500 Zloty. Das Geld zahlte er ſtu⸗ 
ſenweiſe zurück. Im Oktober war die ganze Summe zur 
rückgezahlt. Weintarz folgte ihm aber den Wechſel nicht 
aus, indem er erklärte, dieſen verloren zu haben. Dage⸗ 
gen übergab er ihm eine Quittung über das erhaltene 
Geld. Im April d. J. wurde Baumgarten aufgefordert, 
den ſeinerzeit Welniarz übergebenen Wechſel auszukau⸗ 
fen. Vor einigen Wochen fand jedoch Baumgarten die 
Quittung und zeigte Welniarz wegen betrügeriſcher zwei⸗ 
maliger Einziehung einer Forderung an. Welniarz 
hatte ſich geſtern vor dem Stadtgericht zu verantworten, 
das ihn zu 10 Monaten Gefängnis verurteilte. 
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Don der Zufuhrbahn tödlich überfahren 


Ein tragiſches Unglück ereignete ſich geſtern in der 
Nähe von Rzgow. Als ein Wagen der Zufuhrbahn in 
ſchneller Fahrt an einem Seitenſteg vorbeifuhr, kam den 
Steg hinauf ein junger Mann, der die Bahn nicht be⸗ 
merkte und auf die Schienen trat. Der Motorführer ver⸗ 
mochte die Bahn nicht mehr anzuhalten. Der unvorſich⸗ 
tige junge Mann wurde überfahren. Er war auf der 
Stelle tot. Der Körper des Unglücklichen wurde arg 
verſtümmelt. Die Unterſuchung ergab, daß es ſich um den 
21jährigen Hieronim Kopezynſki, wohnhaft Dolna 30 in 
Chojny, handelt. 


73 jähriger erhängt ji 


In ſeiner Wohnung im Haus Kraſickiſtraße 7 er⸗ 
hängte ſich der 73jährige Antoni Majkowſki. Als die 
Tat bemerkt wurde, war es zu ſpät. Der Greis gab kein 
Lebenszeichen mehr von ſich. 

In ihrer Wohnung im Haus Proſtaſtraße 11 trank 
die 23jährige Franeiszla Pradlowſki Salzſäure. Sie 
wurde von der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus 
übergeführt. ö N 


— 
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Teſtgenommene Diebe. 


Tadeusz Zakarz ließ auf dem Hof des Hauſes Na⸗ 
norkowſkiſtraße 26 ſein Fahrrad ohne Auſſicht zurück. 
Fieſe Gelegenheit nahm ein Dieb wahr, ſchwang ſich auf 
das Rad und fuhr davon. Der Diebſtahl wurde bemerkt. 
Der Dieb wurde verfolgt und konnte feſtgenommen wer⸗ 
den. Er erwies ſich als Staniſlaw Lagowſki, wohnhaft 
Mazurſka 25. 

In die Wohnung des Staniflam Muß, Andrzeja 47, 
drang eine Frau vermittels eines Nachſchlüſſels ein. Die 
Diebin wurde überraſcht. Sie flüchtete, konnte aber feſt⸗ 
genommen werden. Die Diebin erwies ſich als Fran⸗ 
ciszka Kolodziejak ohne feſten Wohnort. Sie wurde der 
Polizei übergeben. 2 


— 


Zweite Regiſtrierung des Jahrganges 1918. 

Morgen, Sonnabend, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1918 wie folgt im Militärbüro, Kosciuszko⸗ 
Allee 19, zur zweiten Regiſtrierung zu melden: die im 
Bereich des 2. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Anfangsbuchſtaben A bis Ilj) be⸗ 
ginnen, ferner diejenigen aus dem 7. Kommiſſariat mit 
den Buchſtaben S Sz T und U. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Sadowſka⸗Dancer, Zgierſkaſtraße 63; W. Grosz⸗ 
kowſki, 11. Liſtopada 15; T. Karlin, Pilſudſkiego 54; R. 
Rembielinſtki, Andrzeja 28; J. Chondzynſk', Petrikauet 
Straße 165: E. Müller, Petrikauer 46: G. Antoniewicz, 
Pabianicka 56; J. Uniszowſki, Dombrowſka 24 a. 


7 jähriger Knabe ertrunken 


Im Dorf Masliki, Kreis Wielun, vertrieb ſich der 
Tiäyrige Müllersſohn Joſef Kurek die Zeit damit, daß 
er in einem Waſchbottich, den er als Kahn benutzte, auf 
dem Mühlteich fuhr. In der Mitte des Teiches kippte 
der Bottich und der Knabe fiel ins Waſſer. Da das Un⸗ 
glück von niemandem bemerkt wurde, ertrank der Knabe. 


Ozorkow. Zuſammenſtoß. Auf der Landſtraße 
zwiſchen Parzenczew und Ozorkow fuhr ein Autobus der 


Verkehrsgeſellſchaft „Mazur“ auf das Fuhrwerk des Wla 
dyſlaw Sololnicki aus dem Dorf Rozyca, Gemeinde 
Tkaczew, Kreis Lenezyca, auf, Der Zuſammenſtoß hatte 
feine ernſte Folgen. Die Wagendeichſel brach und das 
Pferd wurde leicht verletzt. 

Sieradz. Den Arm herausgeriſſen. Auf 


dem Gut Sikierzyce, Kreis Sieradz, geriet der 27jährige 
Arbeiter Michal Wolos beim Dreſchen mit der rechten 
Hand in das Getriebe der Dreſchmaſchine. Dem Ber 
dauernswerten wurde der Arm bis zur Schulter heraus⸗ 
geriſſen. Er wurde in bedenklichem Zuſtand in ein 
Krankenhaus übergeführt. 

Wielun. Feuer. Im Dorf Wygieldow, Gemeinde 
Praszka, Kreis Wielun, entſtand auf dem Anweſen des 
Jan Skrzypek Feuer. Die Flammen ſprangen auf die 
Wirtſchaftsgebäude dreier benachbarter Anweſen über. 
die eingeäſchert wurden. Bei den Löſcharbeiten wurde 
Antoni Skrzypek ſchwer verletzt. Der Brandſchaden be- 
trägt 9000 Zloty. 
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deutſche Sozialiſtiſche Firbeitspartei Polens 
N Ortsgruppe Lodz⸗Süd. 

Am Sonnabend, dem 8. Oktober J. J., um 8.30 Uhr 
findet im Lokale der Ortsgruppe Lomzuynſkaſtraße 14 ein 
Preispreference⸗Abend ſtatt. Liebhaber dieſes 
Spiels werden höflichſt eingeladen. Die Verwaltung. 


Ortsgruppe Choinn. Vorſtandsſitzung. Am 
Sonnabend, dem 8. Oktober, findet um 7 Uhr abends im 


Ortsgruppenlokal an der Ryſiaſtraße 36 eine Vorſtands⸗ 
ſitung ſtatt. 
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Boltzgeifiing — Frekag, den 7. Oktober 198. 


Wieder ein Hauseinſturz 


In einer Vorſtadt von Sosnowitz ereignete ſich am 
Dienstag ein ſchweres Einſturzunglück, das zum Glück 
keine ernſtere Folgen nach ſich zog. Mehrere Arbeiter 
ſchachteten in unmittelbarer Nähe eines einſtöckigen Hau⸗ 
ſes Erde aus, um die Fundamente zu einem Neubau ein⸗ 
zubauen. Dabei wurde die eine Seitenwand des Hauſes 
freigelegt. Die Wand erhielt plötzlich einen breiten Riß 
und ſtürzte mit dem halben Haus ein. Ein ſiebenjähri⸗ 
ges Mädchen, das gerade zum Fenſter hinausgeſchaut 
hatte, wurde mit in die Tiefe geriſſen. Wie durch ein 
Wunder kam das Kind mit Hautabſchürfungen davon, 
obwohl mehrere Möbelſtücke und andere Hausgegenſtände 
nachgeſtürzt waren. Auch die Arbeiter blieben unverletzt. 


Vielitz-Biala u. Umgebung 


Angſt vor den Juden 


In der „Oſtſchleſiſchen Poſt“ vom Dienstag werden 
ſeitens des Verbandes der chriſtlichen Kaufleute in Bie⸗ 
litz deſſen Delegation unter Führung des Obmannes 
Herrn Schaffran am Tage der Beſetzung des Olzagebietes 
durch die polniſche Armee, dieſes Gebiet mittels Auto 
fereiſte, die Eindrücke dieſer Reiſe in rührender Art be⸗ 
ſchrieben Dieſe Beſchreibung iſt recht intereſſant. Aus 
dem Inhalt derſelben kann man jedoch auch entnehmen, 
daß der eigentliche Zweck der Reiſe um das Geſchäft und 
die Angſt vor den Juden war. Am Ende dieſes Artike s 
heißt es: 

„Unſere Tätigkeit wird ſich nun auch auf dieſes Ge⸗ 
biet erſtrecken und wir werden die dortige chriſtliche Kauf 
mannſchaft in unſere Reihen aufnehmen und ihnen den 
Schutz geben, den auch die hieſigen Kaufleute gegen den 
Einfluß des Judentums durch uns hat. 

All das Bin, das dort gefloſſen iſt, alle Qualen, 
Verfolgungen, aller Heroismus, der bei der Erlangung 
dieſes ſcönen Stück Landes aufgewandt wurde, und auch 
alle Begsiſteruag ſeuen nicht dahin münden, daß der 
vſtjude dieſes ſanbere Fleckchen Erde ausbeutet und zu 
ſeiner Handelsdomäne macht. Hier müßte raſch und ſicher 
ein Riegel vorgeſcheben werden.“ ö 

Nun, der aufmänniſche Verband braucht nicht zu 
fürchten, daß der Oſtjude dort fein Geſchäft allein machen 
wird, er braucht ſich auch nicht auf das „gute Geſchäft“ 
ſelbſt freuen, denn wir können ihm verraten, daß dieſer 
Riegel ſowohl gegen den jüdiſchen als auch gegen den 
chriſtlichen Wucher bereits vorgeſchoben iſt. Die dortigen 
Arbeiter und Angestellten — und das find die größten 
für die Geſchäfte in Betracht kommenden Kunden — kau⸗ 
fen ſchon ſeit Jahren nur in den zahlreichen Geſchäften 
der Genoſſenſchaft, die dort beſonders gut ausgebaut iſt, 
eigene Produltionsſtätten beſitzt und die Arbeiter und 
Angeſtellten mit allen Bedarfsartileln verſorgt. Sie be⸗ 
treten weder den jüdischen noch den chriſtlichen Wucher⸗ 
laden. 


Achtung! 
Bezirisvorſtands mitglieder der dS Ap 


Sonntag, den 9. Oktober l. J., um 9 Uhr vormit⸗ 
tags findet im Arbeiterheim in Alekſandrowice eine Be⸗ 
zirksvorſtandsſitzung ſtatt. Da wichtige Parteiangelegen- 
heiten zu erledigen ſind, werden alle Bezirksvorſtands⸗ 
mitglieder und Delegierte der Arbeiterkulturvereine ein⸗ 
geladen, vollzählig und pünktlich bei dieſer Sitzung zu 
erſcheinen. Ort: Arbeiterheim Alekſandrowice. Zeit: 
9 Uhr vormittags. Die Bezirksexekutive. 


Voranzeige des Turn⸗ und Sportvereins „Vorwärts“. 

Der Arbeiterturn⸗ und Sportverein „Vorwärts“ 
gibt bekannt, daß am 5. November l. J. in den Schieß⸗ 
hausſälen ſein diesjähriger Familenabend ſtattfin 
bet. 
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Oberſchleſen 
Umſiedelung der Vergwerksdirektion 


Gegen die Verlegung der Forſtdirektion nach Teſchen 
hatten ſeinerzeit die Stadtverwaltung ſpwie Wirtſchafts⸗ 
kreiſe von Pleß nachdrücklich Einſpruch erhoben. Es hieß 
damals, die Stadt werde durch die Verlegung der Berg: 
werksdirektion von Kattowitz nach Pleß einen gewiſſen 
Ausgleich erhalten. Es war dabei die Rede davon, daß 
die Bergwerksdirektion mit dem 1. Oktober nach Pleß 
kommen werde. Aber das war nicht der Fall. Auſchei 
nend iſt auch nicht damit zu rechnen, daß die Verlegung 
der Bergwerksdirektion nach Pleß noch in dieſem Jahr 
erielgen wird. 


Lohnbewegung der ſtädtiſchen Arbeiter in Rybnit 


Mit ihren Löhnen unzufrieden, haben die ſtädtiſchen 
Arbeiter von Rybnik den Arbeitsinſpektor um Vermitt 
sung gebeten. Dieſer hat darauf eine Beſpre chung ange- 
jetzt, auf der zwiſchen Vertretern der Stadtverwaltung 
und der Arbeiter die Lohnfrage geregelt werden ſoll. 


— = — oe Awt —?i5V'¹ . ͤ . . ˙ —ĩ1 . 


Löhne für die Ueberſtunden angeſtrebt wird, 
ſuoll allen Arbeitern, die bei Erreichung 
jahres penſioniert werden, 
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Ein tödlicher Belriebsunfall 
Einem tragiſchen Unfall erlag auf einem Pfeiler de. 
Moscickigrube in Chorzow der 55jährige Zimmerhäuer 
Karl Stogniew aus Hohenlohehütte. 
beit fiel Stogniew ein großes Kohlenſtück mit ſolcher 
Wucht auf den Kopf, daß er mit zerſchmetterter Schädel 


decke tot umſank. Der Verunglückte hinterläßt außer der 


Frau mehrere unverſorgte Kinder. 


Arbeitsloſer begeht Selbſtmord. 


Selbſtmord durch Erſchießen beging auf freiem 
Felde ein zwanzigjähriger Arbeitsloſer aus Ruda. Der 
Unglückliche hatte nicht nur feinen Erwerb, ſondern war 
auch obdachlos. 


Ein Kautionsſchwindler. 


Der Ludwig Chwieralſki aus Kattowitz hatte vor 
einiger Zeit in Zawodzie eine Schleifwarenfabrik einge 
richtet und einige Arbeiter und Angeſtellte eingeſtellt. Er 
ließ ſich dabei immer eine Kaution in Höhe von 150 bis 
250 Zloty geben. Da die angeſtellten Leute lange Zeit 
vergeblich auf den Beginn der Arbeit warteten und von 
Chwieralſti von Woche zu Woche hingehalten wurden, 
meldeten ſie den Fall bei der Polizei. Dann wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß Chwieralſli nur auf Betrug ausgegangen 


war. Die Strafkammer in Kattowitz verurteilte Chwie⸗ 
ralſti am Dienstag zu einem Jahr und drei Monaten 
Geſängnis. 


Ein ſchießluſtiger Wächter. 


In der Sonntagnacht kam es zu einer wilden Schie⸗ 
ßerei im Gaſthaus Lobudzinſki in Orzupowitz. In ange⸗ 
trunkenem Zuſtand hatte der Schließer Franz Bogocz 
das Gaſthaus betreten und beläſtigte den dort anweſen— 
den Johann Skowronek. Plötzlich zog Bogocz jeinen 
Dienſtrevolver aus der Taſche und zielte auf ſeinen Geg⸗ 
ner. Dieſer ſprang zur Seite, und für die für ihn be⸗ 
ſtimmte Revolverkugel drang in den Fußboden. Darauf 
wurde Bogocz von den Gäſten auf die Straße befördert, 
wo er eine wilde Schießerei begann, wobei jedoch zum 
Glück niemand verletzt wurde. Ein gewiſſer Alfons 
Tkocz nahm dem Wächter die Waffe ab und begab ſich 
nach Hauſe. Inzwiſchen hatte man die Polizei von dem 
Vorfall benachrichtigt, die ſich ſofort zu Tkocz begab und 
ihm die Schußwaffe abnahm. 


Raubüberfall auf einen Poftbolen 


Ein dreiſter Raubüberfall wurde am Dienstagvor 
mittag vor dem Poſtamt in Kattowitz auf der Poſtſtraße 
auf einen Geldbriefträger verübt, der glücklicherweiſe 
fehlgeſchlagen iſt. Als gegen 9 Uhr der Geldbriefträger 
Kommander das Poſtgebäude verließ, ſtürzte ſich plötzlich 
auf ihn ein Mann, der ihm irgendeine Säure in die Au⸗ 
gen ſpritzte und ihm darauf die Geldtaſche entreißen 
wollte. Der Geldbriefträger hatte geiſtesgegenwärtig die 
Hand vor die Augen gehalten und ſchlug gleichzeitig mit 
der Fauſt den Angreifer nieder, der zu Boden fiel. Im 
gleichen Augenblick eilte ein in der Nähe befindlicher 
Polizeibeamter herbei, der den Angreifer feſtnahm. Auf 
der Polizeiwache wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um den 
18jährigen Joſef Kubisz aus Krakau handelt, der nach 
Oberſchleſien gekommen war, um „ſein Glück“ zu verſu⸗ 
chen. Man fand bei ihm einen Dolch. Der Räuber 
wurde ins Gerichtsgefängnis eingeliefert. Der Geld 
briefträger konnte ſeinen Dienſt weiterverſehen. 


velegſchaſtsberſommlung der Laurahütte 


Im Saale „Zwei Linden“ in Siemianowitz fanden 
am Dienstag Belegſchaftsverſammlungen für die Nacht⸗ 
ſchicht und für die Tagſchicht ſtatt. Der Vorſitzende des 
Betriebsrates gab einen eingehenden Bericht über die 
Arbeitslage der Laurahütte und über die Tätigkeit des 
Betriebsrates. Ueberraſchend wirkte die Mitteilung des 
Betriebsrates, daß die Verwaltung beabſichtigt, den Hoch 
ofen ab 15. Oktober auf einen Monat ſtillzulegen, da das 
Roheiſenlager ſich außerordentlich vergrößert hat. Der 
Betriebsrat wurde aufgefordert Schritte zu unternehmen, 
um die Stillegung zu verhindern. Entſprechende Einga⸗ 
ben ſind der Direktion bereits zugeſtellt worden. Ferner 
ſoll eine Erhöhung der Akkordlöhne der Hochofenarbei⸗ 
ter beantragt werden, da die Löhne um 23 Groſchen nie⸗ 
driger find als in anderen Hochofenwerken. Weiter 
teilte der Betriebsrat mit, daß der Generaldirektion ein 
Antrag unterbreitet worden ſei, die Wächter und Por⸗ 
tiers in eine höhere Lohnklaſſe zu verſetzen. Dabei wurde 
nuitgeteilt, daß die Belegſchaft der Laurahütte zur Zeit 
1208 Mann beträgt. Es wurde dann Bericht über die 
in Kattowitz ſtattgefundene Betriebsratskonferenz erſtat 
tet, aus dem zu erſehen war, daß eine Regelung der 
und ferner 
des 60. Lebens⸗ 
eine beſtimmte Summe aus⸗ 
gezahlt werden, als Anerkennung für ihre langjährige 
Arbeit. 


9 Ihe müſſet unausgeſetzt für die Ders 
& breitung unferer Zeitung aaitieren 
Cet euch bberan für untere Narlereſte ein. In das 


geim des Weritüätinen gen bel die agitier! 


„Vollis zeitung“. Darum. Freunde 
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